
Anno 1764* Sonnabends den 21. Jul i i No. 85. 

Berlin, vom 17 Julius. 
Oe< Majestät, der König, haben den bishe, 

eigen Lieutenant bey bes» Minsurcorps, Hrn 
Gonzenbach, zum Capitain bey dem Inge¬ 
nieurcorps, allergnädtgst ernennet. 

Bey dem Baron de la Motte Fouqueeischen 
Infanterieregimente hat der blsherigeStads' 
lapitaln, Hr. von Pergen, eine vacante Com» 
pagnle erhalten; derPremieurlieutenant,Ba-
ron de la Motte Fouquee, ein Sohn S r . Ex¬ 
cellenz, des Hrn. Generals, iftzumStabsca-
pltaln, der Stcondelleutenant, Hr. von Let-
tow, zumPremleurlieutenant, der Fähnrich, 
Hr . von Plotho, zum Stcondeliwtenant, und 

der gefreyte Corpora!, Hr. von 3ürsohn,zunl 
Fähnrich avancirt. 

Am verwichenenDonnerstageAbenbs wur¬ 
de nschEndigung der französischenComödie 
im Schloßssarten von Sans Souci zu Pots, 
dam eine färtrefiiche Erleuchtung angestellt, 
bey welcher der Name des DurchlHUchligsten 
Herzogs von Braunschweig, im Zug« Vorzug, 
lich schön in die Augin fiel. Des Freytags 
wurde sowohl Mittags als Dends an 3 Ta¬ 
feln gespeiset, worauf sich die hohen Köntgl, 
und Durchl. Herrschaften mit einem Ball zu 
erlufilgen beliebten. Am Sonnabend wurde 
die Opera comi^ue, die Narren vor Liebe, in 
Gegenwsrt des ganzen Hefts aufgeführet, 



nnd hiermit die Lustbarkeiten in Potsdam be¬ 
schlossen'; dahingegen erhoben Sich Se. Ma¬ 
jestät, der König, die König!. Prinzen, der 
Durch!. Braunschweigische Hof und des Hrn. 
tandgrafen von Hessen-Cass?! Durch!, gestern 
nach dem 
alle Anstalten gemacht worden sind, um sämt¬ 
lichen hohenHerrschasten Ihren dortigenAuf-
enthalt angenehm zu machen. 

Am Sonntage d3s Vormittags hi lt der 
zum Oderconsistorialrath, Iispector und 
Probst bey der S t . Nicylaitlrche ernannte, 
Hr . Spalbing, seine Antrittspredigt bey eiser 
sehr zahlreichen Versammlung, und alZgemeis 
nemBepfall der Zuhörer. An eben dem Tage 
kam der Kayserl. Konigl. Hkammerherrund 
Minister am Kömgl. Schwedischen Hofe, Hr. 
Graf von Be lg io^ von Wien über Dresdm 
hieran. 

I n dcrMittebrsvorigenMongtssntschlis-
sen ftligim Herrn, zu Ernssdurgia Preussen, 
Se. Excellenz der weiland Hochwohlgedohrns 
Herr, Hr. Friedrich Wilhelm von Rochów, 
V r . König!. Majestät in Preussen Hochbestalt 
gewesener würklicher geheimer Etats- und 
Kriegsministre auch Präsident derer Krieges-
undDsmHmen^Kammer^,Erdlch l- und Ge-
»ichtsherrsufErnstbiN'g, Treppen, Poßlm, 
Grieben, Schsnh yde^ Reckahn, Cr«hne, 

^ Gettin, Mesounk/Rohtscherlindeu. derFa-
«il ie zeitiger Senw? im 7;sim Jahre I h r s 
Alters. Sie hinterlassen den Ruhm eines 
kechtschaffenen Patrioten und froulmcn Cyri" 
ßen, und haben d?m Königlichen Haus und 
Staate lange und ersprießliche Dienste gelei> 
fiel. 

Warschau, den 2 Jul ius. 
I n Polen seloft ist dergegen den Hrn. Ca-

stellan von Krak^u und Krongroßftldhcrrn 
geführte Krieg zu Ende. S r . Erlaucht ha¬ 
ben sich völlig nach Ungarn, unll die noch b?y 
Ihnen gewesene Truppen an die Repurlik-
Truppen begeben, so daß jetzo alles wieder 
ftltzdlich in der Krone ist. Der Hr. General 
Branlckl, welcher dieser Fchbe das Ende ge-
«gchet/ ist von hier «us gleich wieder beyrs 

de»t worden, gerade von dorten aus emen 
besondern Wege nach Litthauen den daselbst 
egirenden Radzivillschen Truppen zu begeg¬ 
nen. Bey ten von hier aus dorthin gbgegzn^ 
genenNützlichen- und F m lkN'3ruppen,be-
findet sich ausser dem schon neulich gemeldeten 
Hrn . General Poniatowoki, auch bsr hiesige 
Rußische Gesandte Flnst Repnw,wle uch der 
Rußische Generalmajor Fürst Daschkow. Es 
sind beynahe alle hleselbst in dem sonst äuge-
zeigten Lager gestandene Ruß sche Truppen 
dahin abgegangen. Der Hr. General ChomB 
mutof hat Ms erhaltene Ordre sich nach Pe-
tersturg aufgeinc cht. Man hat hier einen 
giw:ssen Spion aufgeftng. n,dex zu dem Fm fl 
RadziviU abgehen sollst^, unb oey ihmver-
schieosne Briefe gefunden. Der bisherige 
Resident,Sr. Komgk Hoheit des,Pripzea 
Carl, den Hochd.cstlben als Herzog von Cur-
land hier gchalten der Hr bon Aloy, ßehst 
fich gensthiget sich aus dieser Residenz, mit 
süwt stiner Familie, wegzubegebsn, da i h« 
solches zu verstehen gegeben worden. Der 
von Frankreich hkr gewesene Hr. Mvmte hat 
vons wem Höft Oc dre erh lcen von hier auch 
nach Frankreich zurück zu kehren, der Frans 
zöfische Resident Hr. Hennin bleibe^zur Znt 
noH hier. 
Beschluß der Primalialischen Univers lien. 
.. Wenn auch einige NGwödschaften, UM 
alle Gszegsnhkit zu Unruhen abzuwenden, 
Massen solche großenteils bey zahlreichen Zu-
sammentänftkn sich zu ereignen pfi^gen, auf 
ihren jungstverg mgenen Landtagen durch ei¬ 
ne dsstimane Anzahl Landdotsn, oder aufsons 
sten eineandere Art diesen W hlreichstag zu 
beschicken unter sich befchlossm haben; so sind 
sothaneLmdtagsschlüsse,tmMissensiealttEr-
Haltung guter Ordnung abzklen,and5rnWoy^ 
wodschaften zum Muster bestattiget worden; 
wodurch gleichwol keiner einzigen ihre voll-
kommene Fceyheit im geringsten defthnitten 
werden soll/ ob dieselbe entweder Mann für 
Mann ober aber durch L^ndboten den Wahs-
reichstag beziehen wollen. Wegen des Hin-
zuges zur Ksnigswahl und wegen Bestellung 



der öffentlichen Sicherheit währender Zeit 
desselben ist bestanden: baß derselbe nach 
Maßgabe älterer Generalconfsderationen 
und namentlich der neuesten von 1733, aller 
Acten Gütern den Atelichsn sowohl, als den 
Geistlichen und Königlichen ohne Schaden 
seinen Fortgang haben soll, so wie auch auf 
die Zsit desW^hleeichstages selbst, dieStchsri 
hsit für jedermann, und zwar nach Vorschrift 
dsr Eonfoderatton von ^647, namentlich der¬ 
selben Titels: Ordnung bey dem allgemeinen 
Wahlreichstage zwischen Wol^u und War¬ 
schau : Idermal tji bestellet worden. Voa 
dem Wahlott: so ist solcher wie sonstm üblich, 
und nicht ä2?in durch die neueste Confödera-
tion von l733, aber auch durch den Schluß 
des Reichstages von 1736 zwischen Wolg und 
Warschau und k in anderer festgesetzet wor^ 
den. Von der Wühl eines Landbotsnmar-
schaüs, damit selbige sobald der Reichstag sei¬ 
nen Anfang genommen, ohne sich auf andre 
Sachen einzulassen, vor sich gehe, so sollen 
jede Woywooschaft, Landschaft und Qistrict, 
nachdem sie sich zur Königswshl eingefunden, 
so wie sie zur andern Zelt aufandern Reichs¬ 
tagen zufolge den Rechten einen Landboten¬ 
marschall zu wählen pflegen, auch jetzo zu der¬ 
gleichen Marschallswahl ihre Lsndbotsn in 
brsyf.cher Anzahl aussetzen, solche auf dem 
mit einen Graben begrenzten Plaz, als dem 
zur Wahl des Marschalls bestimmten Ort 
steLsn; jedoch such mlt dem ausdrücklichen 
Vorbehalt, daß dieses wegen der Ordnung in 
welcher solcher Msrschallsjtab vermögeRech-
tens u'tter den Provinzen umwechselt, dem 
Großherzogthum Litthauen nicht nachtheilig 
seyn soll. Welches auch die Wopwodschaftm 
der Lande Preussen gleichermassen seine Be¬ 
ziehung hat, deß selbige der weiter unten vor¬ 
geschriebenen Verfügung wegen der Landbo¬ 
ten Anzahl bey dieser Gelegenheit Genüge 
thun sollen. Wegen der Relatlonslandtage 
ist den Woywobschasten, Landschaften und 
Difirlcten der Krone und des Großherzog-
thums Ltlthauen, imgleichm den Herzogtü¬ 
mern 3ator und Oświęcim, und zwar ln Er-

«angeluug dortiger Landboten auf Ansuche» 
Sr.Wohlgeb. des anwesenden Herrn Castel 
lans delftlben He-zogthümcr, wie auch der 
LandschüftHüliczHufInstandtgkntihrerLcttd-
boten, der23. Jul i i zu ihren Relations und 
zugleich dem Wühlreichstage vorläufigen 
Landtagen angesetzet worden. Weil aber 
der General! ndtag der Lande Preussen vor 
tem Convocütionsreichstage nicht bestanden 
dshero auch dortige Wsywodschaften weder 
zugesenwattlgeiRstchsvklsMlungLandbote« 
abgeschickt, noch die Kopturrichter ihres Mit¬ 
tels gewah!?t haben : damit sie sich also mlt 
dieses Art Richter versehen, auch aufwas für 
Act sie sich zu de? Köntgswah! werden elnfins 
den wölkn, unter einander Abrede nehme» 
können, so ist für den Generallandtag der Lan¬ 
de Preussen welcher vor dem Wahlretchstage 
und vor ihm die kleinen Landtags wie. He-
wohnlich vorausgehen sollen eben derselbe 2z. 
I u l . bestimmet worden. Welches alles, ss 
wie es nach seinem wesentlichen Inhal t bey 
gegenwärtiger Generalconfseeration bestans 
den ist, Ich denn nun mittelst dieser meiner 
Universalen zu wissen thue, und solche, da¬ 
mit sich niemand künftig hin mit der Unwissens 
heit des Obigen zu entschuldigen Ursache ha-
be, nicht allein den Canzelley-Regenlen und 
übrigen Bedienten der Schloßgerichte zur 
öffentlichen Ausbreitung alles Ernstes an¬ 
empfehle, sondern auch mit bepgedrucktem 
Insiegel bekräftige und mit Weiner eigne« 
Hand unterschreibe. Gegeben zu Warschau 
den 26. I u m i im Jahr 1764. 

(l..ii.) VladislavLubienski, 
Erzbifthof und Primas« 

London, vom 29 I u n i i . 
Durch die Einäscherung desZollhauses und 

feiner Waarenlager zu Lissabon ist demjenigen 
ganzen Europa, welchem die Handlung am 
Herzen liegt, ein gewiß hsftigsr Stoß beyge¬ 
bracht worden. I n einem Schreiben, welches 
der Agent der Englischen Factorey zu Lissabon, 
Hr Goddarb,in Ansehung dieser sehr unglück¬ 
lichen Catüstrophe, an das hiesige Postamt er¬ 
lassen hat, und wor inn« dbMbeersucht, die 



Bnefenach ihrer'Ankunft, sobald es nur im¬ 
mer lnögilch, auszugeben, und diese Begeben-
hell je eher je lieoer barmn üderali bekannt zu 
m ch.n,weilbadurchMonopoliLvorgebeuget 
lve<oentönnien, wird ausotückllch gesagt,daß 
sia) eine ungewöhnliche Menge von Wa.ren 
darinn befunden hätte. Dieses läßt sich leicht 
begreifen, da dte K a b u l s die Gewohnheit 
hadelt,daKsie ihre Güter in des Königs Waa¬ 
renhäusern so lange liegen lassen, bis die ei¬ 
gentlichen Verkapfzeiten dasind; nämlich zu 
Anfange des Winter und eine gewiss? Weile 
vor der Abreise der Flotten, damit alsdann 
beydes das Königreich und auch Brasilien 
sich nit demjenigen, was sie etwan brauchen, 
Versorgen mögen. Da nun sich ader dieses 
Unglück zu Ausgang desMaymonats,alsozu 
einer Zeit, ereignet hat, da die Handlung in¬ 
nerhalb Landes allemal ̂ m schlechtesten gehet, 
und da dte Flotte von dem Rio de Janeiro, 
»elche die vorzüglichste ist, allererst vor kur¬ 
zem aus Brasilien angelangetwar; sokmn 
M l̂N sich leicht die Vorstellung machen,oaß die 
Qu nti at diesirin den Magazinen niederge-
ßtzter Waaren ungemein groß gewesen seyn, 

und daß diesen Verlust etn jedes Handlung 
treibendesLand aufs heftigste empfinden müsi 
st, da den Aventürier Kaufleuten, weil soglnch 
nach geschehener Landung der Güter dk See-
Aff^curanzen aufhören, und in diestm König-
reiche keine Fmercassen errichtet sind, folglich 
nichts wieder vergütet wird. Nachdem zur 
Zeit des Erdbebens das eigentliche Zollhaus 

^u Lissabon mit verschüttet worden war, so 
ward nur so lang, ois ein dem vorigen gleiches 
aufgebauet werden könnte, blos von Holz er¬ 
richtet; woher es denn gekommen, duß das¬ 
selbe so schleunig uno so von Grund aus im 
Rauch aufgegangen ist. Da das Zollhaus 
ein von allen andern ganz abgesondertes Ge¬ 
bäude gewesen, unbkeln Geschaffte jemals bey 
Licht barmn geschehen, so ist wol zu vermu¬ 
then, daß das Feuer von der Bosheit einiger 
teufelisch gesinnter Leute, wovon es bekann¬ 
termaßen in jenem sehr unglücklichen König¬ 
reiche wimznelt, und woselbst die unlängst ge¬ 
brauchten sehr harten Mittel, in Ansehung der 
Brasilianischen Handlung, ein erstaunliches 
Murren erreget haben, angelegt worden sey. 

Das offenherzige Mannsbild gegen das Frauenzimmer, in lustig und satyrischen Briefen ent¬ 
worfen von einem berühmten Verfasser, 8voLeipz. 1764. l6 sgr. 

Merkwürdige Lebensbeschreibung von Jacob Campo Wyerm mnen, der ln dem Gefäng¬ 
nisse auf dem Hofe von Holland in Grasen H ag gestorben ist. aus dem Holländischen 
übersetzt vonW * * * , 8vo Leip. 1764, 8 sgr. 

Das Leben und die lustigen Begebenheit n, eims bis j tzo noch in Nürnberg lebenden Kauf¬ 
manns, von ihmscttstm aufgesetzt 8vo, Frft und Lnpz 1764. 4 sgr. 

Des Hrn. Marquis d'Argens und der Dsmolselle Cochois gemeinschaftliche Beyträge zum 
Vergnügen für den Geist und das Herz, aus bem Französischen übersetzt, 2ler Theil 8vo 
Berlin 1764 2osgl. 

Di?Kunst der Gebul>. Aus dem Englischen. 8vo, Nürnb. 1764. 8 sgr. 
Der deutsche Kunoschafter in Briefen, eines durch Westphalen, und Niedersachsen relswben 

Engländers, us erzweyten Londnet Ausgabe von 1/4O. übersetzt, von U. dem Verfasser 
des K^mmerslisien. 8^H L-mqo, 1764. 2; sgr. 

A V E R T I S S E M E N T 
wegen Regulirung der Tnxe bey der Slatzt Breslau. 

Sr . stönigl. Majestät Landesväterliche, zugleich aber auch sehr ernstliche Intention 
undWillensmetnung, daß nach dem Ver ältniß des nunmehro wiederhergestellten guten 
Geldes olle Lebensmittel, Waaren und Feilschaften im Vorkauf, wie es die Billigkeit von 

selbst etzforbert» durchgängig in Schlesien aufoen Prnß wie er v»r dem Kriege gewesen, wie, 



der«« herunterglsitzetMb diburch der bisherigen Theurung abgeholfen »erden solle, ist dem 
Puolico bereits durch das Avertiss mer.t vom 9 p. m. rekünt gemacht worden. 

Es ist auch dem zu Folge in i ichm Monate bey dier Stadt Breslau schon eine vorläu¬ 
fige Tixe,'nach welcher vom » Iuniiot«Le>ensnothwenbigktiten, Victuallen und Höcker» 
wahren bezahlet werden sollen, durch den Orück vorgeschrieben. Nachdem aber die Noth» 
durst erfordert, solche Vorschrift, auf mehrere iN gemeinen Leben zum Kaufund Verkauf 
vorkommende unentbehrliche Sachm zu exttndiren: So wird nunmehro verordnet und fest¬ 
gesetzet, daß die nachdem Exempel von Berlin und Magdeburg und andern Köntgl. Haupt-
ßäoten Lufvorgängige genane Revision angefertigte und vermehrte Taxe von verschiedene» 
Specerty KaufmüNnsViclualien und Höckerwaaren, imgl. von Arbeittn gewisser Hand, 
Werksleute, Lohn und Verdienst, wie solche anjetzo gleichfals durch den Druck publtciret wirb, 
aufs genaueste Lesolgetwerden soll; wobey man nöthig findet nachstehendes zu mehrern Un¬ 
terricht und Warnung vor Käufer und Verkäufer beyzusetzen. 

1) Ist in Anschung der benannten Epecerey» und Material- auch anderer gemeinen 
Waaren die Taxe mit AolMrung der PceißCouranten und angenommenen billigen Zu¬ 
schlags dergestalt eingerichtet, wie solche in der Einzelung und beym Minutiren verkaufet 
werden sollen, woraus von selbsten folget, daß in solchen Fällen, wenn etwas e.z. nicht Pfund 
weist, sondern mit ganzen halben und viertel Steinen oder sonst in größern Quantitäten ver¬ 
kaufet wird, Verkaufere nicht aufdenPreiß der Taxe zu besteht«, fondern davon ein billiges 
nachzulassen haben werden: wie dann auch 

2) diej«nige Kaufleute welch« ihre Waaren en gros verkaufen, obgleich denselben der? 
malen noch keine Taxe vorgeschrieben wird, hierdurch ernstlich erinnert und gewarnet wer¬ 
den, ihre Wiare höher nicht, als nach Abzug der Kosten mit einem mäßigm pro Cent so man 
denselben bey entstehenden Beschwerden allenfals vorzuschreiben sich vorbehält/ zu verkaufen, 
und solchergestalt selbst darauf bedacht und behülfiich zu sepn, baß die Waaren auf die vor 
de« Kriege üblich gewesene Preist herunter gebracht werben. 

?) Da m-n wegen Kürze der Zeit und um dem Publico bey den nothwendigsten StüV 
cken eine Erleichttrung zu schaffen, die Oetertninirung der Taxe dey verschiedenen Waaren 
und Handwerkssachen noch aussetzen müssen, werden diejenige, welch« unter solche Klassen 
gehören, ebenfals angewiesen, vorerst uno bis die Continuatisn der Taxe von solchen Sachen 
in einem Appendice, wie man sich vorbehält, erfolget, den Preiß ihrer Waaren und Arbeits¬ 
lohns auf denjenigen, wie er vor dem Kriege gewesen, herunterzusetzen, und wenigstens ge¬ 
gen den vor dem l I un l i gewesenen, in gutem Gelde i Viertel abzulassen, widrigenfals sie 
ebenfals.ls Wucherer und das gemeine Wesen Bebrückende nachdrücklich dafär angesehen 
werdensollen. Wann auch 

4) die Taxen lediglich der bisherigen Geldschmiderey, Wuchern und Uebersetzung ent» 
gegen gesetzet sin -: also muß auch bey denen Waarcn und Arbeiten so künftig noch etwa un-
tec denen in 5«r piMcirten 3-xe enthaltenen Preisen verhandelt und gegeben werden können, 

sondern es müssen, wie sich von sil?st 
verstehet, von Zeit zu Zeit die möglich mmdere Preise oer Taxe ungeachtet nur gefordert wer¬ 
den, maßen überhaupt jedem frey stehet, unter de» Taxe, nicht aber über dieselbe zu verkaufen. 

5 ) Ditjenige HliNbwerttr Profeßisnisten und Arbeiter, denen die Taxe gemacht ist, 
Werden gewarnt sich nicht zu unterstehen, wegen des herunter gesetzten durch schlechtere Ar< 
beit sich «ndemnisiren zu wollen, forsten sie eben als Contravenienten der T'xe angesehen 
werden sollen. 

6 ) S i n ' zwar in der Taxe herzählen vor der Hand einige Artkul l , als Gerstengraupen 
Hlerse, Mehl, Spickspeck, weiße Stärke, Brandwtln mit a»gesetz,t; M i l « b e r selbige vom 



abhängen, ist Magistratuö angewiesen, dey R gulirung der 
monathlichen Brobt- und Fleischtc^e deren Verkauftnitzu dstermlniren, und in denen zu bru, 
senden Specialtaxen mit anzusetzen. 

7) Anlangend die Apctheksrwaa-en, müssen selbige nunmehro nach der mil der Medicinal--
ordnung verordneten Taxe in guten Gelde und nicht höher, wiederum vettauffst werden. 
Da man cuch 

8) eine Zelt her angemerket daß die Miethungen in Breßlau aufs nnbMigsie unterm Präs 
text des schlechten Geldes gesteigert worden; werben diejenige Eigenthümer, ss vom i . Iun l l 
Wohnungen vermitthen, erinnert, auch in diesem Stücke bey dem nuamehrigsn guten Gslds 
ßch ia die Billigkeit zu finden und gegsn das schlechtere Geld nach dem Verhäleniß etwas abzu¬ 
lassen, damit man ntHtgenochiget sey, Ihnen hierunter ebenfaLs einige Schränken zu setzen. 

9) Wie nun aber alle tiefe zum besten des Pub.'ici gemachte Veranstaltung und Vorschrift 
vergeblich und ohne Nutzen, wie man lsyder bey der Vorjährigen angemerket, seyn würde,wo-
Lern nicht darüber sufs riZaureustste gehalten wird: So wirb 

2) Zuvörderstjei,er Verkauffsr, Proftßionisis, Handwerker, Arbeiterund überhaupt alle 
diejenige, denen in der publzcirtenTc^edcrPceiß oder Lohn vorgeschrieben, aufs ernstlichste 
gewarnet,sich darnach ganz genau zu richten und das detennwlrte im geringsten nicht zu über¬ 
schreiten, mitderargchangtenDrohung, daß keiner l?0ncravSntion nachgesehen, svndsrnjss 
der ^oncr3Vi.'nienre, er wog? seyn wer er wolle, nach Beschaffenheit seines Vergehens mit 
eben den Strafen wis solche in dem Berlinischen Avertissnnent bekannt gemacht, nehmlich mit 
tegunss des Gewerksund Gewerbes, Schließung der Ladsn, Gefängniß, öffentlicher Ausstel¬ 
lung, Trogung des Spanischen Mantels an dem Orte dcs Verbrechens, und nach Befinden 
mi t der Festungsarbeit beleget, und auf die rigoureusefte Art deshalb Exempel stglmrst wer¬ 
ben sollen, dahero ein jeder sich in Acht zu nehmen hat, daß er nicht durch ftin Verschulden in 
selche harte Strafe verfalle. 

d) Damit auch ein jeder wisse wo er siine Klage, wegen Uebersttzung gegen die Taxe, a n M 
bringen habe, wirb dem Magistrat ausgegeben, extremis eins besondere Commißion arzus 
ordnen, welche in den ersten zween Monathen taglich, nach deren Verfassung aber in denen 
Wochen Marktagsn Vor- und Nachmittags einige Stunden eine Policeystßion halten, die 
vorkommende Beschwerden aufnehmen, die Beklagte darüber vernehmen, so bann ohne den 
geringsten Verzug die Klagen abmache«/ und die Contravenisnten nach Befinden/ wis obges 
dacht, aufs schärfste bestrafen soll. 

c) Werden das Policeydirectorium und sämmtliche Policeybebienle angewiesen, nicht dar¬ 
auf zu warten, daß Klagen gegen Contraventiones angebracht werden, sondern ex officio und 
von selbst burch beständige Revision der Markts, und genaues Nachforschen allen Fleiß anzu¬ 
wenden, dieselbe zu entdecken, und der Commißton zur Bestraffung anzuzeigen, welches 

6) Nicht allein in Ansehung der Verkauffsr, sondern auch ftlbst derjenigen Käufer geschehen 
muß, welche sich unterstehen, vor die zum feilen Kaufzn Markt gedrachteWaaren ein meh-
reres als die Taxe vorschreibet zu bitten und zu geben, als welches bisher eine Hauptursache 
gewesen, daß die verordnete Toxcn nicht gehalten worden. Und find dahero diejenige Dienst-
bothen, welche sich d?ssm auf öffentlichen Markt unterfangen, ohne Nachsicht anzuhalten und 
der Commißion zur Befiroffung zu lilttren. Wogegen, 

c) Jedem Käufer oder wer sich sonsten zu beschweren Ursache hat,daß er gegen die Taxe über¬ 
setzet "werbe, freystehel, bey einem Policeybedienten welcher cs auch seyn möchte, sein Bei 
schwehr anzubringen, und dieser ist schuldig, die Sache unweigerlich z« untersuchen, und nach 
Befinden der Polilepcommitzion anzuzeigen. 



f) SoL Niemanden verstattet seyn, Niederlagen von Victnalien in der Stadt zumachen? 
um solche aufTheurung zu bewähren, und sodann durch Unterhändler aufs theuresteverkau¬ 
fen zu lassen, wie denn auch 

ß) Dagegen zu v'giliren, daß die zu Markt kommende ihre Denree8 nicht an gewisse Häu¬ 
ser, mit denen sie Verständniß haben, welches bisher insonderheit bey den Juden gefthehen, 
theuer verkaufen, und dadurch andern Einwohuern, und Käufern dieselbe entziehen. Endi-
ljch hat auch 

K) DiePollcey auf tie sogenannte Höcker genaue Achtung Zugeben, und nichtzugesiattett, 
daß sie bsm Landmann oor ois Tdore entgegen lauffen,dk Sachen abkaufen, und solche her¬ 
nach außer den Märktsiunden aufs theu: sie wieder verk ufen. 

Damit nun diese zum besten des publiki gemachte Veranstaltung zur wörtlichen Ausfilß<s 
rung gebracht, und gehörig befolget werde, hüt man dieses Avertissmimt zum Druck bringen 
lassen,un0ssll dasselbe nebst der Taxe nicht süein In ̂ ocis pub!iclzMZ'rtt und z?iIedermannS 
WWnschast gebracht werden, sondern sämmtliche Hauswirch? und Einwohner 
mrt und angewikstn, sich beydes selbst anzuschaffen, um sich desto besser darnach richten, und 
voe Straffe hüten zu können. Signatmn Breslau b3N2Z.Iumi 1764. 

( l .8.) König!. Preuß. Bresanische Krieges^ und Domainen-Cammer. 
von Schlabrendorf. Lübeck, Oppetma^n, B a l d e ^ d o ^ Michaelis. 

Dem Publico wi« d hiedurch bskannt gsmacht, daß, nachdem von dem Mnigl.Hof-
und Cammer^Gerichte zu BerUn wegen der unter deßelbm /url5älMon belegenen lubkIttisreu 
Baron von Kanitzischen Guter Otlwitz und Krentsch imGroßburger Halts Terminus lici'r^ 
tlom3aufd3N2y.Angttsti diefts itztlczussenden Jahres anberaumet worden ist, dieser "lermi. 
nu5 von der König!. Oder-Amts Regierung zu Breslau abgehalten werden soll. Es wers 
den demnach aus und jede, welche sothane Gücher Ottwitz und Krentsch zu erstehen, und käuf¬ 
lich an sich zu bringen Lust haben möchlsn, an ermeltzetem Tage von besagter König! Ober? 
Amts Regierung aühier zu Br^sl u fich einzufinden, ihr Gebslh zuthun, und sodann zu ge¬ 
wartigen haben daß solhane Gäthsr den Meisidiethenden werden zugeschlagen werden. Ge, 
geben Breslau dkn igten I ' l i i 5764 ^ ^ ^^ ^ 
^^ Dle Brest uifchen Stadtgerichte mc chen hiermu bekannt; doß aufAnsui.endes Ans 
na Roftna CoLtthlsben curarock^erecjilItiz zum öffmtlichen Verk-us des zur Collethischen 
Verlaßönschüft gehörigen, auf llhiesigem Neumarkt an ter Abenbseuehmtil den Holzcram 
Baudett, ohnweit em basilbstigen Spritzhause, frey und besonders stehenden und öuf24. 
Rthlr. Cour.gewürdigtenMurktzikherBäudelsder zi.Jul i ic. pro^uarro I'orminol.icira. 
NKril8anges tz3t worden; Kaufinftigekönnen sich daher gezielten Taaesan ordentlicher Ge-
richlsstelle Anfinden, ihre dießMigen licka in Preußisch Courant aä ?rotocoilum ablegen, 
und gewärtige«/ daß solches an den Meistötethenden und am besten zahlenden werde zuges 
schlasssn werden. 

Dl^Bresl. S t . dtgerichte machen ua lnuanclam der Erben, des allhier verstorbenen 
ehemciligsnKlosierbedienlen aufbem Sande, Ioh Joseph Contrelli, dem Publico hierdurch 
bekannt: daßsanul.von ermeldleM velunHo hinterlassene Merbles und Effecten ouf den 
zoIu l . a.c. aufoew Sande in dem Hause zum schwarzen Hanse genannt publica guHiomI 
^Le verändert werben sollen; Wsnnsnhero alle diejenigen, welche von gedachten Contrellls 
fthen Gachen elwas zu erliehen gesonnen, sich bezichtten Tages in ermeldtem Hause früh u « 
ic> Uhr einfinden, ihr Gebot daselbst ablegen, und gewartigen können, daß solche plu« licicanti 
k mLllU5lolven(!i gegenbacre Bezahlung in König!. Preuße b4 C»ur. ohnfehlbar zugeschl«-

^ gen werden sollen. Bnslgu den KIun. 1764^ 



Der Magistrat der Königlichen Haupt- und Residenzstadt Brest u, hat 26 Inl^mialn 
des Thomas Gärnoth Bürger und Handelsmannes allhier, als^äminittrawr^des Ch isti-
an Titzlschen I^zati, wegen einer verlohnen gegangenen und über 400c), Thal, schlcfisch den 
H. Nov. «700. an Weyland Î ie. Herrn Christian Titze ausgssieLten Cämmerey ( I b l i ^ l i ^ 
den zo. Juli i 27.Augusti und 24. Sept. a c. pro ̂ ecmino anberaumt, und citiret cllsdieje¬ 
nige, sodaran einen Anspruch zu machen gesonnen, oder solche gefunden haben, binnen dieser 
prafigirten 12. Wöchentlichen Frist, und besonders in t^muzo ulcimo Lc peremptoliozu er¬ 
scheinen, und ihre ^72 zu dociren,5ub Oomminatione. daß nach Adlaufdiests ^^rmin, prN< 
vluii vi niemand weiter wsrbs gehört,und das Inftrumcnrnm oKIi^ItOrium Hmornlirc werben. 

Vor 0iis Awt der Et:dt-Vogtey der König!. Haupt-und Residenz S^dt Bresla», 
«erden olle Diejmigen, welche on des vor geraumer 3^it aWer verstorbenen, gewesenen 
Maig l . Feld - Proviant Offtci mlen Sisgmund Schultzes geringfügigen Verlassnschaft 
^us Erdschaftsrecht als auch ex alio quocunc^uo ^2^?2 einen Ansz. ruch haben, hiermit vor< 
geladen, und wird denmstloen der 8 August c. a. ihre Prätensa dehörig zu liquidlren und zu 
ju^fi>iren lud pa^epr^cluli Lc perp^tul 8ilcntu anberaumet. Breslau den 14 May 1764. 

Es ist ein gottloser, bey mirIacob Falckenhshn gewesener, Handlungsdicner, den 28. 
I tmy a. c. mit 450. Ducaten von Kunsky in Pohlen, wo ich mein Gewölbe habe, durchge¬ 
gangen, er ist ganz kleiner Statur, im Gesichte Blatterstcppicht, hat schwarzes Haar, trägei 
einen Haarbeutel, und hat ein Sommerzeugncs gräuliches Kleid an,ist mit einem ganz lichte 
braunen Pferde davon geritten, er heißet Johann Bratcke, gebürtig von Hohenstein in Preus¬ 
sen, hinter Königsberg, an diesem Orths selbiger auch die Handlung erlernet, derjenige so ihm 
könnte hadhast werden, soll einen raisonablen Recompenz erhalten, dieAnzeugs kan gesche, 
hen, bey Herr WtlhelmGoltliebKorn in Breslau, oder in Zduny in Grcßpohlcn, bey Herrn 
IicobF.lckerhal'.n. Zduny den 8tenIuly '764. 

Oer Magijtrat zu ^iamslOU machet dem Publico hiermit bekannt: daß aufAllerhüch^ 
sie Ordre das hiesige Commenbanten Hauß, welches wegsn s iner vortheilhaften Lage, map 
fiven Bauart, und da es zu einer Handlung sthr wohl eingerichtet ist, auf i2oo Rthlr. alt 
Courant gerichtlich taxiret worden, dem Meistbietenden verkauft werden soll. Da nun pro 
I'ermino licitaliomz der9te Augusii c. anberaumst worden; Als werben die Liebhaber dazu 
hiermit eingeladen an gedachtem Tage den yttnAugustizu R^thhäust VormittagsihrGe-
beth auf dasselbe abzulegen : worauf sodann nach eingchohlr?r AÜerhschsier Approbation 
solches demMelstbinhtnben mittelst Contracls gerichtlich adjudiciret und überlassen werden 
sog. Nanzslauden7tsn Iu l ! i i 764 . « ^ . . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ . ^ 

Wir Schultz und Gerichtsgeschwortte zu Wehovitz, Leobschützer Creysses machen dem 
Publico bekcznt, daß aä Inl^miam derer Peter Kotzigntschen Crebitorum, dessen Crbeigen^ 
ihumlichen Kretscham und Wirthschaft besiehead in 25 Schfi. und 2 V ^ ^ ^ 
Maaß Aussaat, nebst dem Gsrten und einer Wiest auf 2 Fuber Heu, auch Wohngebäube, 
welches nach gerichtlicher Taxe auf 666 Rthlr. 8 Ggr. gewürdiget worden, zum feilen Ver¬ 
kauf assgiret, et iVrmlni pro l/lc'irarione den zoten Juli i c. y. p r ^ i r e t sind. Wessentwe-
gen dann Diejenigen so diese Wirthschaft zu erkaufen gemeinet sind, sich in gedachtem 
Wehovitz zu Gericht melden, ihr Gebot thun, und gewärtigen können, daß nun diese Wirth^ 
schalt de« Meistbietenden, und den besten Co«dltionks offettrenden, gerichtlich zugeschlagen 
werden. So geschehen Wehovltz, benylen I M ,764. l 
'^lest Zeitungen werden Wöchentlich dreyNal, Mondtags^ und Sonnabends, z« 

Breßlau in w i l h . Gottlieb Norno Buchhandlung am Ringe im ?o:uischen 
Hause,auSgfgeden/ und find auch aufaLenKönigl.Posiämlekn zu haben. 


